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Ortschaftsrat Altenbach. 19 Uhr öffent-
liche Sitzung Verwaltungsstelle.
Stadtbibliothek. 10 bis 13 Uhr und 15 bis
18 Uhr geöffnet.
VHS. 10 bis 12 Uhr geöffnet.
Stadtarchiv. 17 bis 21 Uhr geöffnet u.n.V.
ASS. Kleinkinderbetreuung im Kinder-
garten Römerstraße nach Voranmeldung
am Freitag oder Sonntag vorher.
DRK. 20 Uhr Treffen der Bereitschaft.
AWO. 15 bis 18 Uhr Kreativer Handar-
beitskreis Begegnungsstätte, Schmale
Seite 6.
KSV. 20 bis 22 Uhr Systema - Russische
Kampfkunst: Studio (mittwochs Rin-
gerhalle).

TV 1883 Schriesheim. 19 bis 20 Uhr
„Bauch,Beine,Po“,Rückengymnastik für
Frauen jeden Alters, Strahlenberger
Schulturnhalle.

MGV Liederkranz Altenbach. 18.15 Uhr
Probe „Chorkids“. 19 Uhr Chor und
Chorkids.

Evangelische Kirchengemeinde Schries-
heim. 19.30 Uhr Posaunenchor (Altblä-
ser). 20 Uhr Posaunenchorprobe, GHO.

Katholische Kirchengemeinde Schries-
heim. 10.30 Uhr Eucharistiefeier in Dos-
senheim (Hanna- und Simeon-Heim).
19.30 Uhr öffentliche Sitzung des Ge-
meinsamen Pfarrgemeinderates, kleiner
Pfarrsaal.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dr. Fuchs’sche-
Apotheke Ladenburg, Marktplatz 7, Te-
lefon 0 62 03 / 22 90. Si

„Sie ist das Gesicht unserer Flüchtlingspolitik“
Neujahrsempfang der Kreis-Grünen mit Integrationsministerin Bilkay Öney (SPD) im „Goldenen Hirsch“

Von Carsten Blaue

Schriesheim. Zum Dank gab es Rosen für
die Integrationsministerin. Keine Son-
nenblumen. Bilkay Öney, Sozialdemo-
kratin, ehemalige Grüne und selbst ein Pa-
radebeispielfürgelungeneIntegration,war
froh drum. Sonnenblumen habe sie noch
nie gemocht, lächelte sie. Ihre grünen Wur-
zeln verhehlte sie aber auch gestern nicht,
als sie zu Gast war beim Neujahrsemp-
fang des Grünen-Kreisverbandes Neckar-
Bergstraße im „Goldenen Hirsch“. Es war

die erste öffentliche Veranstaltung im
Festsaal des Traditionsgasthauses unter
der neuen Führung des ehemaligen
„Pfalz“-Wirts, Jürgen Opfermann. Das
betonteKreisvorsitzendeFadimeTuncerin
ihrer Begrüßung der Gäste, darunter der
SPD-Fraktionschef im Gemeinderat, Rai-
ner Dellbrügge.

Tuncer stimmte zudem inhaltlich auf
diesen Nachmittag ein. Deutschland über-
nehme in der Flüchtlingspolitik Verant-
wortung. Es gelte zu zeigen, „wie wir eine
Willkommenskultur herstellen.“ Auch die
Terrorakte von Paris kommentierte sie:
„Taten, die nicht zu rechtfertigen sind.“
Angriffe auf Demokratie, Meinungs- und
Religionsfreiheit seien es gewesen. Kom-
plexe Themen, die sich den Grünen für ih-
ren Neujahrsempfang aufgedrängt hatten.

Gerade die Flüchtlings- und Integrati-
onspolitik wird auch dieses Jahr im Mit-
telpunkt stehen.

So kam es zu der Premiere, dass eine
SPD-Ministerin bei den Kreis-Grünen
sprach. Für den Landtagsabgeordneten Uli
Sckerl, der ankündigte, sich für die Land-
tagswahl 2016 wieder um die Kandidatur
bewerben zu wollen, war das auch vor dem
koalitionären Hintergrund im Lande „ei-
ne Selbstverständlichkeit“. Zudem sei
Öney „das Gesicht unserer Flüchtlings-
und Integrationspolitik“. Sie habe bei der
Flüchtlingsunterbringung eine Herkules-
aufgabe gestemmt, „und es war nicht im-
mer leicht, die Bürger zu überzeugen.“

Öney mahnte eingangs an, mit For-
mulierungen wie „Flüchtlingswelle“ und
„Flüchtlingsstrom“ vorsichtig zu sein. Das
spiele Pegida in die Hände und sei über-
dies nicht verhältnismäßig. Ihr Vergleich:
Rund 200 000 syrischen Flüchtlingen bun-
desweit stünden eine Million im Libanon
gegenüber. Die Ministerin hob die Ver-
dienste von Ehrenamtlichen, Hilfs- und
Rettungsorganisationenhervor–geradeals
es vergangenes Jahr im Land galt, in nur
zehn Tagen für 3000 Flüchtlinge Notun-
terkünfte zu schaffen. Doch eine gut ge-
meinte Flüchtlingspolitik ende nicht mit
der Unterbringung. Sprachförderung und
die schnelle Integration in den Arbeits-
markt nannte Öney als Beispiele. Letzte-
res, um auch „Sozialneiddebatten“ im
Keim zu ersticken.

Die SPD-Ministerin nannte sich selbst
einen „Kretschmann-Fan“ und würdigte
dessenMutbeimAsylkompromiss.Dassdie
Grünen darüber nicht zu lange diskutiert
hätten, machte Öney „froh“, „denn das
hätte der Partei sonst auch geschadet.“ Das
Land werde jedenfalls seinen eingeschla-
genen Weg fortsetzen und auch die Erst-
aufnahmekapazitäten weiter ausbauen.
Zudem gehe es darum, Integration nicht
von „oben herab zu verordnen“. Diesbe-
züglich unterstrich Öney, wie maßgeblich
eine gelungene Integrationspolitik für den
sozialen Frieden im Lande sei. Vor dem
Hintergrund der Attentate von Paris be-
tonte die Ministerin, dass auch Muslime
kein Interesse an einem „Religionskrieg“

hätten, „denn auch sie haben viel zu ver-
lieren“. Überdies gehe es Islamisten doch
oft nicht um den Glauben: „Sie wollen
Land, Macht, Geld, Öl und Gas.“

Auch Sckerl ging auf die Terroran-
schläge ein, die „finale Brutalität im Her-
zen Europas“: „Wir müssen in der Si-
cherheitspolitik wachsam bleiben.“ Dabei
müsse der Generalverdacht gegen Musli-
me zwar ausgeschaltet werden. Aber es be-
dürfe der kritischen Diskussion gerade
auch mit den Moscheevereinen in der Re-
gion, mit denen man sehr gut zusammen-
arbeite. Es gehe dabei um die Frage, wie
solche Taten aus dem Islam heraus zu be-
gründen seien.

Bundestagsabgeordnete Franziska
Brantner unterstrich in ihrem Grußwort,
dass es keine „schnellen Antworten“ auf
die Fragen der Terrorabwehr gebe. Nicht
die Vorratsdatenspeicherung oder die Ein-
führung eines Ersatzausweises, eines
„Terrorpersos“, führe hier zum Ziel. Es ge-

he um Prävention, „und da stehen wir ganz
am Anfang“. Auch die Aussage, dass der Is-
lam zu Deutschland gehöre, hinterfragte
Brantner kritisch. Warum suche man eine
nationale Antwort auf eine Frage, die na-
tionalstaatlich nicht beantwortet werden
könne, so die Abgeordnete. Es gehe hier
auch um den europäischen Kontext.

Die Grünen in ihrem lokalen Zusam-
menhang beleuchtete Bürgermeister
Hansjörg Höfer. Die Wählervereinigung
der Grünen Liste sei aus der Kommunal-
wahl 2014 als stärkste Fraktion hervor-
gegangen:„UndobwohlwirauseinemStall
kommen, bin ich mit den Grünen in der
Diskussion, und so muss es auch sein.“ Un-
terschiedliche Meinungen seien in der
Kommunalpolitik wichtig. Noch wichti-
ger aber sei die Zusammenarbeit in den
Sachthemen, die die Kommunen voran-
bringen: „Denn es gibt andere, die warten
nur auf unsere Fehler und unseren Still-
stand.“

Voll besetzt war der Festsaal des „Goldenen Hirschs“ beim Neujahrsempfang der Grünen,
den das Ensemble „36 Finger“ musikalisch begleitete. Foto: Dorn

Bilkay Öney (Mitte) trug sich im Beisein von
Franziska Brantner, Bürgermeister Hansjörg
Höfer, Fadime Tuncer und Uli Sckerl (v. l.)
ins Goldene Buch der Stadt ein. Foto: Dorn

Die Mitgliederzahlen im OWK steigen wieder
Jahreshauptversammlung: Vorsitzende Meyenschein hofft auf Trendwende – Wanderwarte 800 Stunden mit Organisation beschäftigt

Von Stephanie Kuntermann

Schriesheim. „Unsere Mitgliederzahlen
sind lange gesunken. Jetzt steigen sie wie-
der, das ist erfreulich“, sagte Willi Reinig.
Der Schriftführer des Odenwaldklubs
(OWK) präsentierte bei der Jahres-
hauptversammlung seine alljährliche
Mitgliederstatistik, die einen Zuwachs
um sechs Personen aufwies. Am Ende des
letzten Jahres gehörten damit 175 Wan-
derer zum Klub, 98 Frauen und 77 Män-
ner. Zwei Mitglieder verstarben im letz-
ten Jahr, niemand war ausgetreten.

Zwei Beitrittserklärungen im neuen
Jahr, von denen OWK-Vorsitzende Frie-
derike Meyenschein berichtete, waren
noch gar nicht Teil der Statistik, auch
nicht ein dritter Antrag auf Mitglied-
schaft. Reinig zeigte sich jedenfalls zu-
versichtlich, dass der Trend der letzten
Jahre damit umgekehrt werden könne.

Die größte Veranstaltung 2014 war für
den OWK der „historische“ Mathaise-
markt-Umzug mit der Geschichte
Schriesheims, bei dem die Wanderer auf
ihrem Festwagen den Einzug der Fran-
ken um 600 verkörperten. Ende März be-
teiligte sich der Klub an der Müllsam-
mel-Aktion, die vom Schriesheimer Jä-
gerstammtisch initiiert wurde und zu der

Reinig bemerkte: „Schon interessant, was
die Menschen so alles unterwegs bewusst
’verlieren’!“, so Meyenschein.

Sommer-Grillfest, Adventsfeier,
Wanderer-Ehrungsfeier und die Wan-
der- und Kulturfahrt nach Fulda waren

weitere Termine im vergangenen Jahr. Zu
den Wanderungen steuerte Wanderwar-
tin Christel Meffert ebenfalls eine Sta-
tistik bei: 164 gelaufene Kilometer ka-
men bei 26 Wanderungen zusammen, da-
von neben der Kulturfahrt acht Tages-

und 17 Halbtages- beziehungsweise Se-
niorenwanderungen. Alles in allem be-
teiligten sich 1100 Personen an den Aus-
flügen. Die Wanderwarte waren mit Or-
ganisation, Planung, Vor- und Nachbe-
reitungen rund 800 Stunden beschäftigt.
Dem Kassenbericht von Schatzmeister
Rudi Möll, der von einem „kleinen Über-
schuss“ berichtete, folgte die Ankündi-
gung der diesjährigen Kulturfahrt.

Die Organisatoren Claudia und Dr.
Werner Ebert haben für Juli eine Reise
nach Thüringen geplant, bei der Eise-
nach, Gotha und die Landeshauptstadt
Erfurt besucht werden. „40 Personen
können mitfahren“, erklärte Claudia
Ebert. Zuvor stehen aber noch weitere
Termine an, zunächst das Wanderer-Eh-
rungsfest am 31. Januar, das diesmal im
Bacchuskeller des Gasthauses „Hauser“
stattfinden soll.

Auch beim Mathaisemarkt-Festzug
will sich der Klub wieder beteiligen. Un-
ter dem Motto „Vielfalt durch Einheit“
werden die 16 Bundesländer dargestellt.
„Wir haben das Thema Brandenburg und
den Spreewald“, kündigte Meyenschein
an. Ob es mit einem Kahn auf dem Fest-
wagen oder mit anderen Mitteln darge-
stellt werden soll, will der Verein in den
kommenden Wochen klären.

OWK-Vorsitzende Friederike Meyenschein (links, stehend) zog eine zufriedenstellende
Bilanz des vergangenen Vereinsjahres. Foto: Dorn

Komet „Chury“ ähnelt einer Ente
In der Volkssternwarte Schriesheim: Holger Krämer begeisterte sein Publikum mit einem Vortrag über die „Philae-Mission“

Von Karin Katzenberger-Ruf

Schriesheim. „Rosetta, Philae und der
Komet“ – so lautete das Motto beim Vor-
trag in der Volkssternwarte Schriesheim.
RosettaisteineRaumsonde,dieschon2004
ins All geschossen wurde, um im No-
vember letzten Jahres ihre Landeeinheit
Philae – einen Roboter, nicht größer als
ein Kühlschrank – auf dem Kometen P 67
abzusetzen.

Der heißt mit vollem Namen Chu-
ryunov-Gerasimenko, wird aber einfach
„Chury“ genannt und hat, pardon, die
Form einer Ente. Das war auch der Grund,
warum Holger Krämer als Anschau-
ungsmaterial zum Vortrag eine Ente aus
Plastik und eine aus dem 3-D-Drucker
mitbrachte. Als Experte für Simulati-
onstechnik hat der Referent die „Philae-
Mission“ eine Zeitlang am Zentrum für
Deutsche Luft- und Raumfahrt (DLR) in

Köln begleitet. Seit 2012 ist er Mitglied
der Arbeitsgemeinschaft Volksstern-
warte. Philaes Landung auf dem Kome-

ten wurde in der Sternwarte übrigens live
übertragen.Eine„Punktlandung“wardas
vor einigen Wochen nicht. Er kam eher lie-
gend statt stehend auf, und die „Boden-
crew“ schaffte es zumindest, ihn so zu dre-
hen, dass er dank Sonneneinstrahlung
seine Batterien wieder auftanken konnte.

Die Landung war ein Glücksfall

Salopp formuliert, hat der Roboter auf
dem Kometen sein Hämmerchen einge-
setzt und ist damit schnell auf Eis ge-
stoßen. Als „Bodentemperatur“ funkte er
minus 163 Grad zur Erde.

Kometen stammen aus dem Kuiper-
gürtel oder der Oortschen Wolke, sind da-
mit Teil unseres Sonnensystems. Mehr
über dessen Entstehung zu erfahren, ist
Zweck der der „Phliae-Mission“. Wegen

der etwas unglücklichen Landung des
Roboters konnten nicht alle vorgesehe-
nen Experimente ausgeführt werden. In
seinem Vortrag berichtete Holger Krä-
mer auch über Kurskorrekturen der
Raumsonde Rosetta, um den Kometen auf
seiner Laufbahn einzuholen.

Kometen haben die Menschheit schon
immer fasziniert, galten aber eher als Un-
glücksbringer. Dass überhaupt ein Ro-
boter auf einem Kometen landen konnte,
war trotz langer Vorplanung irgendwie
auch ein Glücksfall. Über Größe und
Masse des Himmelskörpers war zu Be-
ginn der Mission nämlich nicht viel be-
kannt. Weltraumteleskope hatten bis da-
hin nur verschwommene Bilder geliefert.

Beim gut besuchten Vortrag in der
Volkssternwarte beantwortete Holger
Krämer viele Fragen zu technischen De-
tails. Ende Januar startet die neue Vor-
tragsreihe in der Volkssternwarte.

Simulationsexperte Holger Krämer mit einer
Ente aus dem3-D-Drucker und einer ausPlas-
tik, die er als Anschauungsmaterial zum Vor-
trag mitbrachte. Foto: Katzenberger-Ruf

Drei Gemeinden
gehen gegen

Verkehrslärm vor
Bürgerinfo zu Aktionsplan

Bergstraße/Schriesheim. (cab) Am Don-
nerstag, 22. Januar, um 19 Uhr stellen die
Verwaltungen der Stadt Schriesheim so-
wie der Gemeinden Dossenheim und
Hirschberg gemeinsam im Großen Sit-
zungssaal des Schriesheimer Rathauses
ihr Konzept eines Lärmaktionsplans so-
wie das weitere Vorgehen in dieser Sa-
che vor. Die Informationsveranstaltung
richtet sich an alle interessierten Bürger.

Für die Untersuchungen und die Auf-
stellung einer Lärmaktionsplanung hat-
ten die drei Orte in interkommunaler Zu-
sammenarbeit das Ingenieurbüro Modus
Consult aus Karlsruhe beauftragt. Die-
ses benannte als Lärmschwerpunkte die
B 3 in allen drei Kommunen sowie da-
rüber hinaus in Schriesheim die Tal-
straße L 536. Mit Aussagen zu Lärm-
werten und mit der Beschreibung von ge-
eigneten Maßnahmen zeigt Modus Con-
sult auf, wie Verkehrslärm reduziert wer-
den kann. Im laufenden Verfahren wird
zudem überprüft, ob die Belange der An-
wohner bei der Lärmaktionsplanung an-
gemessen berücksichtigt werden.

Anregungen und Vorschläge der Bür-
ger sollen in den späteren Abwägungs-
prozess einfließen. In den Rathäusern und
Internetportalen der drei Verwaltungen
können sie die Unterlagen zur Lärmak-
tionsplanung einsehen. Anregungen und
Stellungnahmen dazu sind noch bis zum
6. Februar möglich.

Vorbereitungen
beginnen

Heddesheim plant Jubiläumsjahr

Heddesheim. (cab) Im Jahr 2017 feiert
Heddesheim 1100-jähriges Bestehen. Die
Planungenbeginnenschonjetzt.Daherlädt
die Verwaltung alle Interessierten zur Auf-
taktveranstaltung am Montag, 9. Februar,
um 18.30 Uhr in den Großen Saal des Bür-
gerhauses ein. Geht es nach der Verwal-
tung der Tabakgemeinde, dann wird 2017
ein wahres Festjahr für den Ort. Auch
Schulen, Kindergärten, Kirchen, Vereine
und Organisationen sind aufgerufen, ihre
Termine unter das Motto des Gemeinde-
jubiläums zu stellen. Sonderaktionen sind
vorgesehen – und „Jubiläumsprodukte“.
Im Laufe dieses Jahres ist überdies ein Lo-
gowettbewerb geplant.

Bei der Auftaktveranstaltung möchte
Bürgermeister Michael Kessler Vorschlä-
ge der Bürger für das Jubiläumsjahr sam-
meln und auch Helfer für die Organisati-
on gewinnen – eine „Lenkungsgruppe“ aus
Vertretern von Vereinen, Bürgern und dem
Gemeinderat soll gebildet werden.


